
und die un des Moses ın der Auszugstradition ist darum keineswegs das
Werk einer späteren Traditionsentwicklung, sondern 1ine 1m Kern zutreffende
Wiedergabe der tatsäl Situation.
Was Einzelheiten SONSsStT noch auszusetzen ware, ist VO geringerer Bedeutung
Es bezieht sich Tasti, ausschließlich autf die Frühgeschichte un! an mit der ben
genannten Grundkonzeption des Autors 306 Am nde wAäare eın Sach- und
Personenverzeichnis sehr nützlich gewesen., Die hier gema  en Einschränkungen
beeinträ  igen edoch kaum den Wert des uches Es i1st 1ne ausgezeichnete
Einführun: 1n die es! sraels TÜr alle, die die Welt der gründlicher

Heinemannkennenlernen wollen.
Trigt: D7 Geschichte der Patriarchen. Aus dem Niederländi-

schen üUubersetzt VO  3 Hugo Zulauf. Mainz: Matthias-Grünewald-Verla 1963 134 s g
Leinen 10,80
Niemand wIırd eutfe bestreiten, daß die Bibelwissenschaf ın den eiztiten Jahr-
zehnten ine gewaltige Entwicklun: urchgemacht hat. Doch kann INa  - oft den
Vorwurf hören, ihre Vertreter hätten versäum(t, die breitere Öffentlichkeit ausrel-
chend m17 den nNneu eWONNENECN insichten vertiraut machen. (senau das versucht
der niederländische Exeget Va TIg mi1t seinem Buch hinsichtlich der Patriar-
chenges:  ichte Gen 11,27—50,26) nachzuholen In ehn aplteln geht der Ver-
fasser den literarischen, historischen un theologischen roblemen der en atfer-
überlieferungen nach un:! macht den Leser 1ın zwangloser Form mit dem bekannt,
Was der Fachmann als Truch'‘ der Literarkritik und besonders der Formgeschichte
wiedererkennt. en auch manche rgebnisse der OFIS'  un; nicht enugen!
berücksichtigt se1in (das ergleichsmaterlal, w1ıe iwa durch die erfolgreiche
Arbeit VO:  - de Vaux Tage gefördert wurde, WwIird wenig ausgewertet Uun!
die kragen nach der Geschi  lichkeit dürftig beantwortet), Sind doch dıe
entscheidenden theologischen Grundgedanken, autf die gerade der gläubige eser
besonderen Wert legt, gut herausgearbeitet Es Sind die otive der Auserwählung,
des Segens un: des Landbesitzes Sie eherrschen die verschiedenen Erzählungs-
kränze, die sich die einzelnen Patriarchengestalten gelegt aben, un! werden
darum mi1t echt als die verbindende rundidee hervorgehoben. Besonders wert-
voll erscheint unNns die starke un wiederholtfe efonung der „rückwärts gekehrten
Prophetie“* Dadurch wıird dem Leser bewußt, daß sich bei den atrliarchen-
erzählungen nicht zeitgeschichtlich-historis okumente 1mM modernen Sinne
handelt, sondern die Reflexion eines Volkes, das seine Vergangenheit mit
religiösen S1e. un:! interpretiert Es ist dann 1Ur konsequent, WeNnn der
Verfasser auch die theologı1s:  e Betrachtungsweise, in der das Neue Testament diese
en Überlieferungen sieht, 1n sSeinNe rschließun: des Textes miteinbezieht.
Unbefriedigen: ist die Behandlung der Josephsgeschl  te Wenn S1e schon ine
ganz andere literarıs: Gattung als die vorhergehenden Erzählungen darstellt un!
neben das Erwählungsmotiv auch andere theologis Aussagen treten, dann
sie auch ine umfangreichere Auslegung verdient. 107 Seiten für Kapitel
Genesis der TUr die es! der atrlarchen Abraham, und un:

Seiten für 14 weitere Kapitel enesis der für die Josephsgeschl  te SINd eın
ungutes erhältnis
Die deutsche Übersetzung 1S1 icht immer gut und der ext nicht sorgfältig
urchgearbeite Die Übersetzung VO:  - Gen I2 15) ist als Es muß heißen
nI will SECHNEN, die dich segnen, und verfluchen die dir uchen“ Abraham War
bel seinem Auszug Aaus Charan Te alt, nicht 65 wI1e 15 lesen ist. Na:  B
Gen 14 ziehen vier, nicht funtf Önige aQus dem Norden die fünf Onige des

wünschenswert. Die autf 51 erwähnten
Sudens 5 3 anders 52) Eine einheitliche Schreibweilise der Namen waäare

erscheinen auf als„Choriter“
„Churiter“.
Von diesen un!: anderen Ungenauigkeiten bgesehen, 1s1 INda.  - dem Verfasser
dankbar, daß ıhm elungen 1ST, dem Leser einen wichtigen N! der
Heilsgeschichte 1n knapper Uun! verständlicher Form erschließen. Heinemann

Moses. In Schrift un Überlieferung. Mit Beiträgen von az  es, elıin, \ 0 [
Aus dem Franz. VO  - Fr. Jler un Be:  E Düsseldorf atmos-Verlag 1963 330
Leinen 28,00
Wie kaum einer anderen Gestalt des en Testamentes 1aßt sich der Darstel-
Jung des Moses die Entwicklung der Bibelwissenschaft 1ın den etzten Jahrhunderten
ablesen Von der seiner Eixistenz Dis Z Deuftung seiner Persönlichkeit
als Religlonsstiffer, Reforma(tor, Zauberer, Gesetzgeber, Prophet und charismatischer
Führer reichen die Urteile Mag auch Person un Werk des Moses nı]ıe ganz
auizuhellen se1in, die Zeit, da seine Historı1izitat geleugnet wurde, dürifite eutfe
endg vorüber se1n. Es 1S% nicht verwunderlich, daß ine solche Persönlichkeit,
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